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Unter der Aſche
Roman von T Haidheim

Es war eine Woche ſpäter
Die Tanten ſollten zum Geburtstag Adriana s kommen der

Baron hatte mit Alix Hilfe für Geſchenke geſorgt eine An
zahl der Familien aus der Nachbarſchaft war geladen

Das Gerücht von der baldigen Rückkehr Leo s von Lußgart
hatte ſich ſchnell überall verbreitet und die Freunde der
Taura nahmen um Alix willen herzlichen Antheil an dieſer
glücklichen Wendung ſeines Geſchickes welche wie immer

e das Uebertragen von einem zum andern ins Große
wuchs

Die Gäſte hatten freilich Takt genug Alix gegenüber wie
bisher die Verlobung zu ignoriren welche man wohl nicht
eher offiziell bekannt machen wollte als bis der Bräutigam
angekommen war aber daß dieſe ſo gänzlich ausſichtsloſe
Partie jetzt plötzlich in den Augen der Welt eine brillante
geworden das war für Alix in jedem Blicke zu leſen und
die Händedrücke und die zärtlichen Begrüßungen hatten heute
nicht wie früher ſo oft einen ſtarken Anhauch von Mitleid
und Bedauern ſondern eine ſehr fühlbare diskrete Mit
freude welcher ſie auf keine Weiſe zu entgehen vermochte

Alix war trotz ihres hübſchen hellen Frühlingskleides und
trotz des Lächelns auf ihren Lippen nichts weniger als ver
gnügt aber eine gewiſſe Luſtigkeit bei der ihr Herz fort
während auf der Folter lag täuſchte doch alle und wirklich
auch den für den ſie am meiſten beſtimmt war

Was lacht ſie und thut ſo heiter Sie iſt es ja nicht ich
kenne ihr liebes Geſicht viel zu genau als daß ich mich
täuſchen ließe, hatte Gemming ſich zuerſt geſagt

Jetzt begann er ſich verletzt zu fühlen von dieſer demon
ſtrativen Fröhlichkeit an die er nicht glaubte

Sie will mir wohl dadurch begreiflich machen daß ſie
keiner Theilnahme bedarf Gut Iſt ſie es zufrieden die
edle und geduldige Liebe zu dieſem Menſchen dem Leo zu
repräſentiren ſo mag ſie die Verſtellung auf ſich nehmen
denn Verſtellung iſt es ſie muß es ſein, ſagte er ſich inwachſender Gereiztheit und zeigte ihr dieſe Kälte welche der
heimliche Aerger hervorrief

Wenn er gehofft hatte daß ſie ſein Mißfallen bemerken
ſolle ſo hatte er ſich jedenfalls geirrt Alix ſchien im Gegen
theil je weniger er in ihre Nähe kam um ſo heiterer zu ſein
Sie plauderte lachte und neckte ſich bald mit dieſem bald
mit jenem der Herren ſie ging Arm in Arm mit den jungen
Mädchen und wußte doch mit einem Blick einer Hand
bewegung energiſch jeden Verſuch derſelben zu einer ver
traulichen Frage abzuweiſen
f h heißer und röther wurden ihre Wangen ihre Augen
unkelten

Wie das Glück die liebe Alix verſchönert, ſagte die Gräfin
Cuſtell zu dem Baron indem ſie an ſeinem Arm durch den
Garten ging und Adrigana s Anlagen beſichtigte Wie das
Herz in ihren Augen liegt Baron So ſehen Sie doch
nicht ſo finſter drein es iſt nicht die Sache der Väter für
ihre Töchter zu wählen Und da der junge Lußgart jetzt
ein wohlhabender Mann iſt ſo laſſen Sie ihm die Ge
rechtigkeit widerfahren ſeine treue Liebe zu Jhrer Alix an
zuerkennen

Die liebenswürdige Frau welche ihren Stolz darin ſuchte
vor allem eine liebevolle Gattin und treue Mutter zu ſein
ſprach ſo in ihrer ſchlichten Weiſe in dem Glauben daß ſie
Alix damit einen Dienſt erweiſen könne

Sie würden mich nicht an Gerechtigkeit mahnen müſſen
Gräfin wenn ich wirklich Urſache zur Freude und Lob hätte,
erwiderte Taura welcher die Gräfin auf das Höchſte verehrte
und ihr dankbarer war als er zeigen konnte für die rückſichts
volle zarte Weiſe in welcher ſie Adriang ihren Schutz gegen
das Mißwollen der Geſellſchaft verlieh

Wie ſo denn Jſt es nicht alles was man verlangen

kann daß Herr v Lußgart heimkehrt ſobald er die Möglichkeit
dazu hatte fragte ſie erſchrocken

Der Baron ſprach mit ihr über Leo s leichtfertige Art die
Gräfin ſah ſofort ein der Vater war berechtigt für ſeine
Tochter eine andere Sprache und ein anderes Verhalten von
Leo zu wünſchen

ſcheint Alix ſehr glücklich fragte ſieGleichwohl
zweifelnd

Sie ſcheint es nicht nur Gräfin ſie iſt es fürchte ich
Wie verblendet nimmt ſie von dem Burſchen jede Be
leidigung jede Kränkung mit Demuth auf Sie hätte einen
unſerer trefflichſten jungen Männer glücklich machen können
durch ihre Liebe einen Mann der hundertmal mehr werth iſt
als Leo v Lußgart und ſie hat ihn abgewieſen

Gemming dachte die Gräfin und dann ſprachen ſie weiter
Dem Baron ging das Herz auf ſie wußte ihn kaum zu
tröſten ſie gab ihm aber recht er hatte Urſache ſich zu
grämen

Darauf kamen ſie auf das ſehr glückliche Verhältniß zwiſchen
Adriang und Alix zu ſprechen Der Baron rühmte es aus
vollem Herzen konnte er doch dabei die geliebte Frau rühmen
Und die Gräfin ging ernſt und freundlich auf dieſe ihr ſehr
begreifliche Schwäche des Barons ein dann waren ſie
plötzlich ſie hätten vielleicht beide nicht ſagen können wie ber
dem Grafen Winſtein und den unglücklichen ehelichen Ver
hältniſſen deſſelben

Die Sache iſt die daß er wie ſie ſich unmöglich gemacht
haben in der deutſchen Geſellſchaft in Paris, vertraute die
Gräfin Taurg an Winſtein präſentirte bei uns Empfehlungs
briefe die mein Mann für durchaus zweifellos hielt da ſie
ihm von einem Studienfreunde kamen bei Hofe hat der Graf
ſich durch die Prinzeſſin Carola einführen laſſen Sie wiſſen
wie viel dieſelbe bei unſern Durchlauchten gilt und erſt jetzt
kommt ſo nach und nach allerlei Unliebſames durch die
Korreſpondenz von hier und dort heraus Jch fürchte es
ſteht mit Winſteins Ruf ſo daß eine jede Frau Urfache hat
ihn ſich fern zu halten ja auch die Männer fangen an mit
vorſichtigen Blicken die Entfernung zwiſchen ihnen zu meſſen
und was die Gräfin betrifft ſo giebt ſie wie man ſagt ihrem
Gatten nicht viel nach die Gräfin Schönburg hatte neulich
einen Brief von ihrer Schweſter der mich geradezu erſchreckte
durch die Details über die Abenteuer der Gräfin Aber was
haben Sie lieber Baron ich hoffe doch Sie ſtehen dieſen
Winſteins nicht nahe Jch werde Sie doch nicht verletzt
haben Es ſchien mir die Pflicht der Freundſchaft Jhnen
dieſe Nachrichten mitzutheilen da wir die Urſache ſind daß
Winſtein ſich bei Jhnen einführte Er fragte nämlich viel
nach Jhnen Sie hatten ihn offenbar intereſſirt und da hat
mein Mann Jhr Haus ein ſehr gaſtliches genannt Es ſollte
mir leid thun wenn ich Sie unangenehm mit meinem Ge
plauder berührt hätte

Durchaus nicht verehrte Frau Sie ſagen mir da etwas
was ich inſtinktiv habe

Und bei dieſen Worten wiſchte ſich der Baron Taura mit
ſeinem Tuche den Schweiß von der blaſſen Stirn

Er konnte ſeine Aufregung nicht verleugnen die Gräſin war
aber zu fein weiter zu beobachten und fragte ſich nur er
ſchrocken was Taura habe ſo peinlich berühren können

eder fühlte plötzlich alle wilde Eiferſucht in ſich wieder
auflodern

Graf Winſtein hat ſeinen Beſuch freilich auch hier gemacht
er iſt ein intereſſanter abgeſchliffener Weltmann und eine
ſchöne Erſcheinung, ſagte er dabei in dem Wahn ſehr ruhig
zu ſprechen

Ah dachte die Gräfin Cuſtell ſollte er eiferſüchtig ſein
Und blitzſchnell tauchte die Erinnerung in ihr auf an die
letzten Geſellſchaften des Winters und wie der Graf als ganz
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neuer Ankömmling eine einſtige Bekanntſchaft mit Adriana
reklamirte Sie hatte damals zufällig in der Nähe geſtanden
und was in jenem Augenblicke ganz eindruckslos an ihr
vorüberging das fiel ihr jetzt auf

Sie fragte gleichwohl nicht weiter ſondern leitete dasThema auf andere Gegenſtände die ſich leicht boten in dem
Geplauder über die Vorgänge im Dorfe und über die be
theiligten Perſönlichkeiten Der Aſſeoſſor v Lußgart gefällt
Se Manne ſehr, ſagte die Gräfin Dann kamen ſie auf

erner
Sie ſind befreundet mit dieſem Amerikaner Man ſagt ſo

und im Grunde begreift man es nicht recht Baron bemerkte
ſie als ſie von dem Kloſterbrande ſprachen und Taura ihr
erzählte daß Gerner jetzt andere und bedeutendere Pläne ins
Werk ſetzen und die eingeäſcherten Kloſterflügel in anderer
Richtung wieder aufbauen wolle

Wieſo Was hat man dagegen fragte Taura Etwa
jenes alberne Gerücht an dem des Mannes ganzes Lebensglück
geſcheitert iſt

Nein nicht das gerade Taura aber Sie der Kon
ſervative neben dem Revolutionär Mein Mann fürchtet
daß Jhre Wähler für den Landtag ſich an dieſe Thatſache
ſtoßen möchten Und wie wichtig die nächſten Wahlen ſind
wiſſen Sie Man ſagt die Bauern die hier herum immer
mit den Konſervativen ſtimmten ſeien heimlich von anderer
Seite beeinflußt und Sie ſtänden ſchlecht mit denſelben Jhre
Freunde ſehen deshalb dieſe Freundſchaft mit dem Amerikaner
nicht gern lieber Baron ich denke von einer Dame einer
hoch dige Freundin können Sie das ohne verletzt zu ſein

ören
Jch bin Jhnen ſehr ſehr dankbar Gräfin wenn ich auch

mein Benehmen gegen jede derartige Beeinfluſſung verwahren
muß ſagte er ihre Hand küſſend

Ja ja da höre ich den ganzen Taura den jeder Wider
ſtand eigenſinnig macht lachte ſie freundlich Aber bedenken
Sie lieber Baron Sie haben die Rückſichten Jhrer alten
Freunde auch in vollem Maße erfahren und könnten denſelben
gegenüber ſchon ein wenig nachſichtig ſein

Sie meinen bei Gelegenheit meiner Heirath Gräfin
unterbrach er ſie und ein rother Fleck auf ſeiner Stirn ver
rieth ſeinen raſch auflodernden Aerger

Nun ja Taura was wollen wir nicht ehrlich gegen
einander ſein Sie kennen Jhren Kreis doch genügend Jn
anderen Provinzen in größeren Verhältniſſen iſt man in
ſolchen Dingen freilich duldſamer unſer Landesadel iſt wie
eſagt wird ein Jahrhundert hinter der Zeit und ihren An

Jchauungen zurück wenn Sie ſo wollen aber ich liebe dieſes
Beharren wir haben dafür in unſerem kleinen Lande eine
Ritterſchaft welche über allen Tadel erhaben iſt was die

rei des Charakters und die Reinheit der Sitten
etrifft
Der Baron wollte ungeduldig und gereizt ſagen Was hat

dies alles mit meiner Heirath zu ſchaffen Aber ſie legte
ihm freundlich die Hand auf den Arm und ſagte raſch weiter
ſprechend Wenn bei dem Adelsſtolz unſerer Familien Jhre
Frau lieber Taura dennoch eine ſo ausgezeichnete Aufnahme
fand ſo können Sie ſich über Jhre Bekannten und Freunde
nicht beklagen man that es zuerſt e zu Liebe und dann
Eest Jhre Gattin durch ihre Perſönlichkeit Aber ſehen Sie

ie liberalen Tendenzen kann die kleine Frau nicht verleugnen
und nun verkehren Sie ſo intim mit dieſem Gerner

Der Baron zwang ſich zu lachen Die Sache an ſich war
ja auch beinahe lächerlich aber daß die Gräfin auf dieſe Weiſe
eine Kritik ſeines Verhaltens übte traf ihn empfindlicher als
er ſich merken laſſen durfte Sie hatte dabei aber wie immer
eine ſo herzliche freundliche Art und Weiſe daß er fühlen
mußte ſie meinte es gut und ſagte ihm dies alles wohl nur
weil ſie es für angezeigt hielt ihn wiſſen zu laſſen wie ſeine
Standesgenoſſen über ihn urtheilten

Oder ſollte der Graf Cuſtell ſie beauftragt haben Er
war das Haupt der Konſervativen

Wie abſurd ihm aus ſeinem nachbarlichen Verhältniß mit
Gerner einen Vorwurf zu machen Und als ob Adrianas
allerdings öfter als nöthig hervorbrechende Freiſinnigkeit ihn
in ſeinem politiſchen Handeln je beeinfluſſen könnte Lächerlich

Jch habe allezeit dafür gehalten daß ein rechtſchaffener
Mann ſich auf die Seite des unſchuldig Angefochtenen ſtellen

ſollte, ſagte er dann in Bezug auf Gerner und ſie hörte
wobl wie es in ihm grollte

Dann aber fiel Taura ein daß die Gräfin nicht ganz un
recht habe bezüglich der Wahlen er war nun ſchon ſeit Jahren
ein immer wiedergewähltes Mitglied des Landtags ihn ſelbſt
überkam ſchon ſeit längerer Zeit ein leiſer Zweifel an ſeiner
jetzigen Popularität und nun die Gräfin ihn aufmerkſam
machte fühlte er plötzlich daß ihn ein Mißerfolg bei der nahen
Wahl ſehr verſtimmen daß derſelbe aber vor allem eine be
denkliche Schlappe für ſeine Partei ſein würde

Für die Gräfin kamen einige andere Gäſte jetzt ſehr gelegen
Sie hatte Taura geſagt was er wiſſen ſollte ſeine Verſtim
mung merkte ſie wohl es war ihm ſehr gut wenn er ſich jetzt
im Verkehr mit den andern abgelenkt fand

Sie wandte ſich an Gemming der eben ihnen entgegenſchritt
und an deſſen Arm ein bildhübſches junges Mädchen hing
welches in eigenthümlich reizender Weiſe lachend und plaudernd
zu ihm aufſah

Wer mochte es ſein Das kundige Auge der Gräfin fand
nichts an der äußeren Erſcheinung der jungen Dame auszu
ſetzen ihre Toilette trug wenn auch kaum bemerkbar den
Stempel des Ausländiſchen aber es lag darin eine ſo überaus
feine Einfachheit neben der neueſten und allerneueſten Mode
daß die Dame keinen Moment zweifelte eine Standesgenoſſin
vor ſich zu haben

Mit um ſo größerem Erſtaunen hörte ſie daher den Namen
des jungen Mädchens welches Gemming ihr vorſtellte da ſie
ihn anredete

Annita Gerner
War das die Tochter des Revolutionärs Jhrem Blick

gab Gemming Antwort
Fräulein Gerner hat eine der größten Städte Süd

Amerikas mit unſerer dörflichen Einſamkeit vertauſcht ſagte
er um die Gräfin zu orientiren

Da werden Sie fürchte ich nicht zu Gunſten der letzteren
urtheilen mein Fräulein ſagte dieſe welche das junge
Mädchen in hohem Grade intereſſirte

Jch war im Anfang enttäuſcht Frau Gräfin aber es iſt
mir als ob Sorge und Herzweh mich hätten feſtwurzeln

l aſſen und gute liebe Menſchen giebt es hier wie überall
antwortete Annita beſcheiden und mit dem offenen liebevollen
Blick ihrer dunklen Augen gewann ſie ſich die gute Meinung
der Dame ſchnell noch mehr

Es iſt eine glückliche Gabe die guten Menſchen ſchnell
finden zu können und ich möchte ſie beinahe fragen wie
machen Sie es Fräulein Gerner Denn man hört ſo viel
fach klagen daß die Guten ſelten ſeien fuhr ſie fort indem
ſie Gemmings Arm nahm den Annita ſich reſpektvoll und
anmuthig verneigend ihr abtrat

Wie ich es mache wiederholte ſie tief erröthend und ein
wenig verwirrt Dann ſagte ſie plötzlich mit einem hellen
Aufleuchten

Mein Papa hat mir von den Leuten erzählt welche mit
ihrer Wünſchelruthe Gold entdeckten ich folge ſo meinem
Herzen es zeigt mir ſofort an ob ich gute Menſchen vor
mir habe

Aber ſolch ein gefährlich kluges Herz Man müßte ſich
ws davor fürchten ſcherzte die Gräfin mit warmem

eln
Das junge Mädchen ſah ſie aus den tiefen treuherzigen

Augen einen Moment ernſt an dann bückte es ſich plötzlich
und küßte ihre Hand

Die Bewegung war ſo raſch ſo ganz vom Jmpuls diktirt
daß keine Huldigung der Welt einen wahreren Eindruck hätte
machen können
So empfand auch die Gräfin Es lag in Annitas Weſen

eine ſolche Redlichkeit daß ihr Herz in ſchnell erwachter
Sympathie ſich ihr zuwandte
Sie fragte nach ihrem Vater dann nach ihrem Bruder

Annita erwähnte auch Klaras Anweſenheit in ihrem Hauſe
und die Gräfin errieth leicht was dieſe noch verſchwieg

Alles was das junge Mädchen ſagte zeugte von tiefer Em
pfindung und jugendlicher Herzenswärme

Seit unſere Mutter geſtorben iſt haben wir niemand
gehabt der uns recht liebte nun iſt Klarg da und mir iſt
als wehe durch unſer ganzes Haus eine weichere liebevollere

Luft, plauderte Annita Fortſ folgt

m
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Betty Beikins Ausſteuer
Von Julian Olden

rr Robert Burton den die guten Freunde wegen ſeiner
außerordentlichen Beleibtheit nur den dicken Bob nannten zog
ſich obgleich er noch im kräftigſten Mannesalter ſtand von den
EGeſchäften urück Hatte er ſich auch kein enormes Vermögen
erworben ſo reichten ſeine Erſparniſſe doch hin für ein ſolides
Auskommen In einer Vorſtadt Londons kaufte er ein kleines

mweißes Haus mit grünen Fenſterladen und daranſtoßendem Obſt
arten dies nannte er ſein Landhaus richtete ſich darin nachſener unggeſellen Bequemlichkeit ein und ſtudirte die hohe Kunſt

nichts zu thun Mit unterſchlagenen Armen die Pfeife
zwiſchen den Zähnen blickte er unverdroſſen ins Leben hinein und
träumte bald oberflächlicher bald tiefer von allem was ſein mit
glänzenden Ziegeln gedecktes trautes Heim Nützliches und An
genehmes umſchloß

Außer einer Köchin auf Jahreslohn und eine Art Jokey für
alles beſaß Bob Burton in der Perſon der unermüdlichen Betty
Betkins eine vorzügliche OberJntendantin ſeines friedlichen aber

ugleich monotonen Reiches Dieſe Betty repräſentirte weder die
ürde einer Haushälterin noch Geſellſchafterin ſie war eben nur

Be und als ſolche entwickelte ſie kein eigenes Wollen
und Denken Unbewußt hatte ſie ſich in die Launen desjenigen
der ihre unbeſtimmbare Intelligenz beherrſchte ſo hineingelebt
daß nach und nach die ſcheinbare Kluft zwiſchen dem Herrn und
der Dienerin ausgefüllt erſchien Damit ſoll nicht geſagt ſein
daß ſich zwiſchen ihnen ein intimes Verhältniß J
nur die Macht der Gewohnheit übte auch hier ihre unfehlbare
Anziehungskraft aus Schon das Antlitz Betty s bildete einen Schild
an welchem die Pfeile der Verleumdung ſo ſpitz dieſe auch ſein
mochten abprallten denn Betty s Tugend malte ſich darin zwar
nicht ſchön aber mit ſo feſten Zügen daß der Unglaube über
zeugt und ſpähende Bosbeit ſchmählich entwaffnet wurde Zwiſchen

err und Dienerin herrſchte eine Art Galanterie welche durch
rzählen und Zuhören zum Ausdruck gelangte Es bereitete dem

dicken Bob nämlich beſonderes Vergnügen eine Menge kleiner
Geſchichten und Anekdoten die er bei ſeiner früheren Beſchäftigung
geſammelt hatte Betty erzählen zu können welche ſtets ein
ſtummes und aufmerkſames Auditorium bildete dabei glänzten
ihre Augen gerade genug um anzuzeigen daß ſie nicht ſchlafe
auch die Ohren der Zuhörerin wären von keinem Erdbeben in
ihrer Pflicht zu erſchüttern geweſen Ein einziger Blick auf Betty
mußte jedermann ſofort überzeugen daß in dieſem ſo harmoniſchen
Verhältniſſe nur ein unermüdlicher Erzähler der ſich ſelbſt mit
ſeinen Geſchichten befriedigte und eine Jungfrau die ſtill zuhörte
ohne etwas zu verſtehen die Helden bildeten

Eines Tages als Betty während des ziemlich lang dauernden
Diners ihres Herrn dieſem ſtehend zuſchaute überraſcht er ſie
plötzlich mit der Frage

Was habt Jhr denn da Betty
Betty zog nämlich etwas aus der Kleidertaſche und drehte es

zwiſchen den Fingern herum
Na dies hier Herr, antwortete ſie mit gemeſſener wenig

weiblicher Stimme Gerade wollte ich es Euch zeigen es iſt ein
Stück von der Bank Jhr wißt Herr daß mein Onkel Jim mir
geſtern Lebewohl ſagte bevor er ſich einſchiffte

Weiter fragte Herr Burton mit vollem Munde
Weiter Herr gab er mir dieſes Papier und ſagte daß wir alle

ſterblich ſind Es wäre für meine Ausſteuer
Jſt der Seehund reich Betty
Es ſcheint faſt Herr, erwiderte ſie ruhig denn er ſagte

auch daß das Papier ſich in Gold verwandeln und mich für
De nes Leben komfortabel machen könne Wie möchte dies

er ſein
Laßt mich ſehen Betty was es iſt Vielleicht das Teſtament

des alten Burſchen
Jch weiß nicht Herr
Alle Wetter, rief Bob nachdem er das Papier unterſucht

Ein Lottozettel Ein elender Lottozettel der nicht das Stück
alte Lumpen werth iſt worauf man ihn gedruckt hat Merkt wohl
auf Betty Und Betty ſtützte ſich in ihrer zuhörenden Stellung
auf die Ecke des gegenüberſtehenden Tiſches

Mein ganzes Leben ſetzte ich in die Lotterie Betty und verlor
dabei nur mein Geld ſo begann der dicke Bob ſeine Vorleſung
über das Lottoſpiel dann kuhr er fort Was konnte deinen
Onkel Jim nur veranlaſſen ſo ſein Geld wegzuwerfen ſtatt dir
eine Schürze oder ein Mäntelchen zu kaufen welches du nöthig
gebrauchſt Die Leute nennen das Lotto einen Bach mit goldenen
Wellen aber ich ſage dir Betty gieb nichts darauf verbleibe
ruhig in der zwar niedrigen aber glücklichen Situation welche dir
dein Stern angewieſen
In dieſer Tonart ging es eine halbe Stunde fort Herr Burton

füllte damit die Zwiſchenpauſen ſeines Diners aus Endlich ge
iangte er doch zu nachfolgendem Schluß

Uebrigens weißt du Betty kenne ich keine dümmere Nummer
als dieſe 123 Es iſt die erſte die ich einmal als ganz iunger
Menſch geſetzt die mich zu ſo gewaltigen Hoffnungen berechtigte

nd mich dann im Stich ließ Ach Gott Ja dieſe 123 iſt mein
grüner Drache von damals Nimm den Zettel weg Betty
damit ich in Ruhe meine Mahlzeit vollenden kann

Betty nahm ihr Lottobillet und wickelte es kaltblütig zu
ſammen die Vernichtung einer ſchönen Hoffnung ſchien keinen
Eindruck auf ſie zu machen denn ſie wußte ebenſowenig von der
Macht der Jlluſionen wie von der Bitterkeit einer getäuſchten
Erwartung

2

c Burton noch im vollen Beſitz ſeiner Vernunft feſtlich
ekleidet und Betty Betkins die großjährige Jungfrau mit einemſchönen Strauß vor der Bruſt kehrten zuſammen in einem Wagen

zurück Mit Einwilligung von beiden Seiten und faſt ohne
daran zu denken wurden ſie ſoeben geſetzlich miteinander ehelich
verbunden noch zwei Tage vor dieſem Ereigniß hatten ſie nicht
die geringſte Vorempfindung einer ſolchen Kataſtrophe

Jetzt Betty, ſprach der junge Ehegatte in einem Ton als
wenn gar nichts vorgefallen wäre jetzt wird meine Nichte vor
Zorn außer ſich gerathen wenn ſie hiervon Kunde erhält Uns
kann das aber ganz gleich ſein mag ſie und auch die ganze Welt
ſagen was ſie wollen Jch möchte wiſſen warum ich nicht wie
jeder andere Bewohner des freien England meiner Laune folgen
ſollte Uebrigens weißt du Betty wenn die Leute ſich ein
bilden daß ich in Hinſicht des Vermögens uſw eine beſſere
Parthie machen konnte ſo befinden ſich die Leute in einem ge
waltigen Jrrthum Du ſelbſt Betty ahnſt nicht wie ich dir das
beweiſen will

Betty blickte ihn ziemlich gleichgiltig an und zeigte ſich bereit
zuzuhören wie ſie dies bisher ja ſtets gethan

Erinnerſt du dich Kind wohl noch jenes VLottozettels den dir
dein Onkel bei ſeiner letzten Abreiſe als eine Art Teſtament zu
deiner Ausſteuer einhändigte Nun denke dir wie ich vor
wei Tagen an der königlichen Lotterie vorbeigehe ſehe ich mit
iffern ſo großmächtig wie mein Kopf die Nummer 123 an

geſchlagen und daneben den Gewinn von 20,000 Pfund Nachdem
ich mich vergewiſſert hatte daß dieſe Aufſchreibung richtig ging
ich gelaſſen nachhauſe feſt entſchloſſen auch nicht eine Silbe davon
verlauten zu laſſen bis es mir geglückt ſein würde deine Recht
ſchaffenheit zu krönen indem ich dich heirathe Und nun Betty
was ſagſt du dazu

Wenngleich Betty als die Gleichgültigſte ihres Geſchlechtes be
zeichnet werden konnte hätte man doch glauben ſollen daß eine
ſo gewichtige Neuigkeit ihr das Blut in die Wangen treiben und
ihren Lippen irgend einen Ausbruch der Freude oder Ueber
raſchung entlocken müßte aber nichts von alledem Bettv blieb
bei dieſer allerneueſten Wendung ihres Schickſals vollkommen
ruhig ſie plauderte nur

Ei das iſt doch ſpaßhaft Herr
Spaßhaft O nein ich ſage dir die reine Wahrheit
Jch meine wie ſpaßhaft ſich oft die Dinge anlaſſen
Wohl wahr mein Kind Wer hätte daran gedacht daß die

unglückliche 123 dir oder wie ich jetzt wohl mit Recht ſagen
darf uns eine Ausſteuer von 20,000 Pfund bringen würde
ohne daß wir dabei etwas anderes zu thun haben als die Hand
auszuſtrecken um das Geld in Empfang zu nehmen

Aber Herr ich glaube noch immer daß Jhr Euch geirrt habt
Nicht im geringſten liebes Weib Jch habe ganz richtig

geleſen und es auch ſogleich in meiner Brieftaſche notirt
Hier ſieh ſelbſt 123 hat gewonnen 20,000 Pfund
Hahahahal

Ja aberT Du Herr Duxton Shr ſprecht gur zumer h
Hört mich an Herr Burxton Jhr ſprecht nur immer ohne

mich je n ſagte Betty langſam und bedächtig ich
vergaß Euch mitzutheilen daß ich den
verkauft habe

Was verkauft ächzte der arme Herr Burton indem er
ſich mit zitternden Händen an der Stuhllehne feſthielt

Denkt nicht mehr daran Herr, fuhr Betty in gleichgiltigem
Tone fort ich habe den Wiſch verkauft da Jhr ja ſelbſt meintet
er ſei nicht werth daß ich ihn behalte Jhr Herr müßt das
beſſer verſtehen als ich dachte ich bei mir und darum tauſchte
ich das Stück Papier gegen eine ſchöne Schürze ein von der Jhr
meintet daß ich ſie nothwendig brauchte

Und der Käufer wo finde ich dieſen Menſchen ſchrie
den indem er Betty zurückſtieß die ihm die Schürze zeigen
wollte

Das weiß ich nicht Herr Er ging mit ſeinen Waaren hier
vorbei trug mir dieſelben an und wir wurden denn auch bald
handelseinig

Ein dumpfes unartikulirtes Getöſe erſchallte als Antwort aus
Herrn Burtons Jnnerem und nachdem er ſich in ſeinen Seſſel
geſetzt um nicht umzufallen ſchrie er Weib Eine Schürze
für 20,000 Pfund Betty mache mir Thee ich erſticke

iſch wie Jhr es nanntet



Betty ſetzte ihrem Ehegeſpons fünfzig Blutegel mit dem ganzen
Aplomb ihrer Unſchuld und der liebe Mann erholte ſich nach und
nach von dem Schlaganfall welcher ihn getroffen Mit Hilfe des
beſten Arztes Zeit gelangte er auch wieder zu jener Sammlung
und Laune die es ihm ermöglichten der armen Betty ſelbſt
wiſchen dem Plumpudding und einem delikaten Gläschen Whisky
ieſe unerhörte Geſchichte als die pikanteſte Anekdote zu erzählen

welche ihm ſelbſt paſſirt war und Betty hörte mit jener
ſchuldigen Aufmerkſamkeit zu welche ſie ihrem Herrn ſtets mit
ſo S er Bereitwilligkeit gewidmet hatte

onſt bot keinerlei Veranlaſſung zu Veränderungen im weißen Hauſe mit grünen Fenſterladen es verdientnur hervorgehoben zu werden daß Betty ſich nun zum Herrn an

den Mittagstiſch ſetzte anſtatt daneben zu ſtehen und daß die
Köchin und der Jokey ſie nun Mistreß Burton anſtatt Betty
Betkins nannten

Bunte Zeitung
Die Entdeckung eines fabelhaften Schatzes der auch

eines hohen politiſchen und hiſtoriſchen Jntereſſes nicht entbehrt
iſt in Rio de Janeiro gemacht worden wie die letzte Poſt
von dort meldet Der Jngenieur unter deſſen Leitung das Fort
San Antonio ein frühberes Kloſter in Rio de Janeiro geſchleift
wird ſtieß in einem der unterirdiſchen Gänge des Kaſtells auf
eine Menge von Behältern die ſchon beim erſten Blick verriethen
daß in ihnen etwas Werthvolles enthalten ſein müſſe Da die
Regierung in dem mit dem Jngenieur abgeſchloſſenen Vertrage
ſich ausbedungen hatte daß von etwa bei den Demolirungs
arbeiten vorgefundenen Koſtbarkeiten die Hälfte ihr zufalle ſo
erſtattete er ſofort von der Entdeckung Anzeige Alsbald erſchien
eine Kommiſſion an Ort und Stelle und nach dem von dieſer der
Regierung unterbreiteten Memorandum hatte ſich in dem unter
irdiſchen Gange folgendes vorgefunden 112 Holzkaſten jeder mit
Eiſenbeſchlägen und mit drei Schlöſſern verſehen jeder 856 kg
ſchwer Ferner vier je 615 kg ſchwere Kaſten aus getriebenem
Eiſen 16 zugenähte Lederſäcke jeder Sack 59 kg wiegend 806 Packete
aus Pergamentpapier mit einem Geſammtgewicht von 1457 Kg
endlich drei Kaſten mit Dokumenten und 26 etwas beſchädigte
andere Packete Bei der Oeffnung fanden ſich nun in den 112 Holz
kaſten 70 Millionen Francs Gold in alten portugieſiſchen Werk
Ueber die urſpüngliche Beſtimmung dieſes Geldes gab theilwei
eine in den Dokumentenkäſten vorgefundene Quittung Auskunft
in welcher der Bruder Deſarte Anton Oberer des Jeſuitenordens
beſcheinigt 20 Millionen Gold Cruzadoz mit der Ordre empfangen
zu hoben die Summe nach Portugal an Johann V als Ehren
tribut für ſeine Reiſe nach Braſilien zu ſenden Es ging aus
der betreffenden Quittung weiter hervor daß außer dieſen

Millionen die 2460 kg Goldkörner die in den vier oben er
wähnten Kaſten ſich vorfanden und die 945 kg Goldplatten nebſt
der verſchiedenen aus Gold kunſtvoll gearbeiteten Gegenſtänden
die man noch weiter in den übrigen Kaſten Packeten uſw ans
Tageslicht gebracht hatte an Bord der königlichen Galeonen
geſchafft werden ſollten welche unter dem Kommando des Infanten
Don Sebaſtian auf der Rückfahrt nach Liſſabon begriffen in
Braſilien anlaufen ſollten Jetzt ſtellt ſich heraus daß dies jenes
Gold war welches im vorigen Jahrhundert Portugals berühmteſter
Staatsmann der Marques de Pombal vergebens von dem
Oberen der braſilianiſchen Jeſuiten reklamirt hatte Dieſer
leugnete ſeinerzeit daß der Schatz ſich noch in ſeinen Händen
befände da er denſelben bereits abgeſandt habe Die Folge
davon war das berühmte Dekret des ehemals frommen Marques
de Pombal durch welches die Jeſuiten aus Portugal und Braſilien
vertrieben wurden

Auch Engel haben ihre Schickſale Die Gattin des
Conde de Villena überraſchte kürzlich wie wir einem
madrider Blatte entnehmen ihren Gemahl an deſſen Namenstage
mit zwei kleinen Marmorbildwerken von hohem künſtleriſchen
Werth welche zwei betende Engel darſtellten Die Statuetten
eigten den Namenszug des berühmten ſpaniſchen Bildhauers
rfe aus dem vorigen Jahrhundert und ſollten nach Angabe des

Verkäufers aus Saragoſſa ſtammen wo man ſie beim Umgraben
eines Gartens entdeckt habe der früher einer hochangeſehenen
Adelsfamilie re Mehrere r a an verſchiedenen
Stellen der Figuren wurden als Beleg für dieſen Urſprung an
geſehen und daran die Vermuthung geknüpft daß die Bildniſſe
während eines Bürgerkrieges von den Beſitzern vergraben wurden
Die kunſtſinnige Gräfin nahm dieſe Erzäblung für Wahrheit und
bezahlte gern für die beiden Statuen 9000 Peſetas 7200 Mark
Jhr Gatte war ebenfalls im höchſten Maße erfreut durch das
werthvolle Geſchenk Am folgenden Tage aber erſchien in der
Wohnung des Grafen ein Herr welcher ſich als Polizeikommiſſar
vorſtellte und mit der Dame des Hauſes eine recht peinliche
Unterhaltung begann Er erzäblte die Polizeidirektion hege den
ziemlich begründeten Verdacht daß die beiden Engel aus einer
CC
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berühmten Kirche Spaniens entwendet worden ſeien Die Condeſa
ſah ſich genöthigt dem Kommiſſar die Perſon ihres Kunſthändlers
enau zu beſchreiben und nach mehrtägigem Suchen gelang esden Agenten in Madrid aufzufinden wo er zwar nicht als Kunſt

händler wohl aber als raffinirter Bauernfänger der Polizei
längſt bekannt war Er behauptete zwar daß es mit der Aus
rabung in Saragoſſa ſeine volle Richtigkeit habe die Polizei
ezeichnete aber mit ſolcher Sicherheit als Urſprungsort der Bild

werke Sevilla daß zuletzt kein Streiten mehr half Der Händler
bequemte ſich dazu ſeinen Geſchäftsfreund in Sevilla Sinn
welcher daraufhin ſofort gang lich eingezogen wurde eſer ein
ſogenannter Antiquitätenhändler erklärte die Engel von einem
Tagelöhner gekauft zu haben welcher dieſelben beim Abbruch
eines Hauſes aufgefunden hätte Nachdem auch dieſer Dritte r

aft gebracht war geſtand er ein die Marmorbildwerke des
achts aus der Kathedrale der Stadt geſtohlen zu haben was

damals ſofort bekannt geworden und auch jenem Händler keines
wegs verborgen geblieben war Er hatte dem Tagelöhner die
Werke abgekauft und für jedes einen Peſeta bezahlt Der
Conde de Villena ſandte die beiden Engel auf ſeine
Koſten an den Alcalden von Sevilla zurück Die drei Be
theiligten an dieſem Kirchenraub aber ſehen ihrer Beſtrafung
entgegen

O dieſe kompromittirenden Briefe Sie ſpielen nicht
nur auf der Bühne ſondern auch hinter den Couliſſen noch immer
ihre Rolle Der Herzog Ludwig Philipp von Orleans
hatte ſich der Truppe der Jndic in Tiflis angeſchloſſen Das hatte
ein Telegramm angeblich von dort datirt aber den ſichtlichen
Stempel ſeines pariſer Urſprunges tragend energiſch in Abrede
geſtellt nun hat aber eine kleine Schauſpielerin der Künſtler

eſellſchaft aus der Schule geplaudert und die in RoyaliſtenkreiſenKerteine ſo unangenehm berührende Thatſache mit dürren

orten beſtätigt ie ſchreibt über den glänzenden Planeten
des Sternes der Geſellſchaft an einen Freund Der Prinz iſt
ſehr unterhaltend Er gehört beinahe ſchon zu unſerer Truppe
und ich glaube daß Herr Glaſer nicht zögern würde einen Ver
trag mit ihm zu unterzeichnen Er reiſt mit uns in denſelben
Waggons ſteigt in denſelben Hotels ab und am Abend verläßt
er die Bühne nicht Der Prinz iſt auch ſehr hübſch äußerſt
einfach und ſympathiſch und würde ſich gewiß ſehr populär machen
doch er iſt ziemlich unüberlegt

Se
Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur

Dem Vernehmen nach wird Friedr v Bodenſtedt der
Dichter des Mirza Schaffy in nächſter Zeit Harzburg We
Aufenthalt nehmen um dort eine r zu vollenden
welche als illuſtrirtes Prachtwerk gegen Ende des Jahres er
ſcheinen dürfte

Das Einkommenſteuergeſetz für die Preußiſche
Monarchie mit Ausnahme der Hohenzollern ſchen Lande und
Helgoland Mit Sachregiſter und einem Anhang Formulare
für die Selbſteinſchätzung und Geſetz betreffend Aenderung des
Wahlverfahrens Düſſeldorf Felix Bagel 30 Pfg

Jm Süddeutſchen Verlags Jnſtitut in Stuttgart erſcheint
ſoeben eine neue Auflage der Jlluſtrirten Geſchichte
Deutſchlands mit Bildern nach den Gemälden der erſten
deutſchen Künſtler 59 Hefte zu 40 Pf Das Werk bietet den

ren der deutſchen Geſchichte von ſagenhafter Vor
eit an bis auf die heutigen Tage in volksthümlicher ſpannender
arſtellung ein Bilderſchatz von über 1000 Jlluſtrationen erhöht

den Werth des Buches bedeutend Namen wie Anton v Werner
Richter Menzel Braun Bleibtreu Camphauſen Piloty u a
gereichen dem Werke zur beſten Empfehlung

Ueber Gebirgs Eiſenbahnen Von A Schneider
Herzogl Braunſch Bahndirektor Quedlinburg und Blanken
el a Chr Viewegs Buchhandlung 1 M Der Verfaſſer
weiſt nach daß die Herſtellung von Gebirgsbahnen als ge
wöhnliche Adhäſionsbahnen bei weitem zu große Summen in
der Anlage verſchlingen und daß infolgedeſſen die Zukunft dem
gemiſchten Syſtem Abt d h demienigen bei dem die Adhäſion
mit der Zahnſtange abwechſelt gehört

Die preußiſchen Jagdpolizeigeſetze Von F Kunze
S Berlin Julius Springer 1891geb

Naturrecht geſchichtliches Recht und ſoziales
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